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»Das Schicksal kommt von außen an mich heran, liegt aber zugleich 

von vorneherein in mir selbst. Es ist nicht so, dass ich fertig 

wäre und dann aus Natur und Geschichte Schicksal an mich 

heranträte, sondern ich selbst bin mein Schicksal.« 

ROMANO GUARDINI

VORWORT

Fast täglich erfahren wir von Schicksalsschlägen, die Menschen 
treff en. Ein Selbstmordattentäter reißt Dutzende von Menschen 
mit sich in den Tod. In zahllosen Liebesfi lmen erfahren wir oft 
 etwas klischeehaft dargestellt vom Schicksal, das Liebende erlei-
den, die sich mit Trennungen, Aff ären ihres Partners, tragischen 
Ereignissen konfrontiert sehen. Wir hören von Menschen, die 
verstrickt sind in Verbrechen und fi nstere Machenschaften. Wir 
sprechen davon, unser Schicksal ertragen zu müssen, wenn wir 
zum Beispiel nach einem Verkehrsunfall auf einen Rollstuhl an-
gewiesen sind oder unsere wirtschaftliche Situation durch den 
Verlust der Arbeit uns in die Armut treibt. John Greens Jugend-
roman »Das Schicksal ist ein mieser Verräter«, in dem die Ge-
schichte von zwei unheilbar kranken Jugendlichen erzählt wird, 
ist weltweit ein Bestseller.

Ich selbst muss immer wieder an eine Geschichte denken, die 
mir die Ordensfrau Cornelia erzählte, als ich in Ägypten weilte. 
Ein frisch verheiratetes Paar sitzt auf einer niedrigen Mauerbrüs-
tung einer Brücke, die über einen reißenden Fluss führt, um sich 
vor einem einzigartigen Landschaftshintergrund fotografi eren zu 
lassen. Plötzlich verliert die Frau die Balance und droht in die 
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Tiefe hinabzustürzen. Erschrocken versucht ihr frisch vermählter 
Mann sie aufzufangen. Sie hält sich an ihm fest und zieht ihn mit 
sich in den Abgrund. Ist das Schicksal? Ihr Schicksal? 

Oder ich denke an die jungen Missionarinnen, deren Gräber 
ich auf dem deutschen Friedhof in Daressalam besuchte. Sie ka-
men im 19. Jahrhundert nach Ostafrika und kaum waren sie dort 
angekommen, starben sie an einer tückischen Krankheit. Schick-
sal? Oder wie steht es um die jungen Menschen, die in Schulen 
von Amokläufern brutal aus dem Leben gerissen wurden? Ist das 
Schicksal? Ihr Schicksal?

Für mich sind und bleiben solche Ereignisse unfassbar, schreck-
lich, furchtbar! Ich kann darin keinen Sinn sehen. Ich stelle mir 
vor, wie unbegreifl ich der Absturz für das frisch vermählte Paar 
gewesen sein musste, wie schrecklich es für die Schülerinnen und 
Schüler gewesen war, einem solchen Terror ausgesetzt zu sein. Ich 
merke, wie ich aufhören muss, mir Gedanken darüber zu machen, 
was in diesen Augenblicken in ihnen vorgegangen ist. Ich kann 
dann nur noch innehalten, ihrer gedenken und für sie beten. Bei 
den genannten Beispielen wird mir deutlich, dass es im Zusam-
menhang mit unserem Schicksal Fragen gibt, auf die es keine Ant-
wort gibt, wo man nur schweigen kann.

Doch beschränkt sich das, was wir unter Schicksal verstehen, 
nur auf die genannten Beispiele? Hier wird vor allem die tragische 
Seite von Schicksal betont. Das allein aber verstehe ich nicht un-
ter Schicksal. Was also meint Schicksal noch? Schicksal wird in der 
Regel als etwas verstanden, das sich einfach ereignet, das uns zu-
gemutet wird, das über uns herfällt. Wir sind ihm ausgesetzt, 
können nichts dagegen tun. Für den einen ereignet es sich ohne 
einen bestimmten Grund. Für einen anderen geht es auf den Ein-
fl uss einer höheren Macht oder höhere Mächte zurück, die ge-
heimnisvoll, undurchschaubar auf unser Leben einwirken. Die 
menschliche Freiheit scheint, so zumindest der erste Eindruck, 
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angesichts des Schicksals wie ausgelöscht, hat keine oder kaum 
eine Chance, zum Einsatz zu kommen, und muss vor dem Schick-
sal kapitulieren. 

Tatsächlich gibt es auch viele schicksalhafte Situationen, die 
die Möglichkeit unserer Freiheit beschränken, sodass uns in der 
Tat nichts anderes übrigbleibt, als zu kapitulieren, uns in unser 
Schicksal zu ergeben. Den Menschen, die innerhalb weniger Mi-
nuten in den Tod gerissen wurden, blieb keine Chance, wobei wir 
natürlich nicht wissen, was in diesen Augenblicken in ihnen vor-
ging. Konnte das frisch verheiratete Ehepaar einen Trost darin 
fi nden, dass sie zusammen diesen Weg gegangen sind? Waren sie 
sich für einen Moment dessen bewusst und hat das ihre Situation 
erleichtert? Wir wissen es nicht.

Dann gibt es schicksalhafte Situationen, bei denen wir zumin-
dest mitentscheiden können, wie wir darauf reagieren; denken 
wir zum Beispiel an die Möglichkeiten, die wir haben, auf eine un-
heilbare Krankheit zu reagieren.

Hier hängt es auch von uns ab, ob wir uns in unser Schicksal 
ergeben, wie wir darauf reagieren. An dieser Stelle kommt unsere 
Freiheit mit ins Spiel. So können wir uns dem Schicksal verwei-
gern, uns gegen es aufl ehnen oder aber mit ihm kooperieren. Wir 
können krampfhaft versuchen, einen ganz anderen Weg einzu-
schlagen als den anscheinend vom Schicksal vorgegebenen Weg, 
oder in diesem uns vom Schicksal gewiesenen Weg letztlich unse-
ren eigenen Weg erkennen und dazu beitragen, dass er immer 
mehr unser Weg wird. 

Manchmal meinen wir nur, dass etwas unser Schicksal ist, und 
nehmen es zu schnell als solches hin, statt zu versuchen, unsere 
Situation zu ändern. So, wenn wir eine Niederlage erlitten haben 
und daraus den Schluss ziehen, dass wir eben »Loser« sind, und es 
dabei belassen, statt es auf einen neuen Versuch ankommen zu 
lassen. Ein anderes Mal werden wir mit einer Situation konfron-
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